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Positionen

Ohne Zweifel 
selbstverständlich!  

Vater und Sohn im Gespräch, 
das Gespräch wird immer 
heftiger, bis der Vater seinem 
unzufriedenen Sohn vorhält: 
„Was willst du, du hast ja al-
les!“ Darauf der Sohn: „Vater, 
wenn das alles ist, was ihr 
uns gebt, muss es mehr  
geben als alles!“

Wenn das „alles“ im Materi-
ellen stecken bleibt, so bildet 
dies allein keine gute Basis. 
Es bedarf der Einordnung in 
ein Sinngefüge, das hält. Wir 
brauchen einen über Genera-
tionen und Gruppen hinweg 
geteilten Sinn. Heute stehen 
oft getrennte Sinnwelten ne-
beneinander, sogar gegenein-
ander. Dann fehlt der Anstoß 
für gemeinsame Orientierung 
und gegenseitige Korrektur. 
Letztere zeigt sich auch in 
fehlenden Selbstverständ-
lichkeiten, was „man macht 
oder nicht macht“. Ohne die-
se kann ein Gruppendruck 
nur zu leicht dazu führen, 
dass Taten gesetzt werden, 
die Entsetzen hervorrufen, 
und das ohne Bedenken.

Karli hat beim Diktat sehr 
viele Fehler. Der Lehrer: 
„Wenn dir beim nächsten 
Diktat Zweifel kommen, ob 
du ein Wort richtig geschrie-
ben hast, schlag im Duden 
nach!“ Darauf der Junge 
genervt: „Mir kommen nie 
Zweifel.“ – In einem gemein-
samen Sinnhorizont könnten 
wenigstens Zweifel an der 
Richtigkeit des unmenschli-
chen Tuns geweckt werden, 
Anstöße, es nicht zu tun?

Leopold Neuhold
redaktion@sonntagsblatt.at

Gemeinsam lachen, die Zeit genie-
ßen und einander zuhören – Fami-
lie schenkt Sicherheit und Gebor-

genheit und dient vielen als Rückzugsort. 
Wenn Mutter oder Vater jedoch psychisch 
erkranken, kostet dies viel Kraft. Ein ge-
ordneter Familienalltag ist nicht immer 
möglich. Das betrifft auch die Kinder. Ihre 
Sorgen, Bedürfnisse und Wünsche haben 
weniger Platz, sie übernehmen oft Verant-
wortung, was sie zusätzlich belastet. Eine 
weitere, stabile Bezugsperson hilft, betrof-
fene Kinder zu unterstützen.

Die ARGE Patenfamilien vom Verein  
styria vitalis sucht ehrenamtliche Patinnen 
und Paten für Kinder psychisch belasteter 
Eltern. Begleitet werden Kinder jeden Al-
ters, viele sind zum Start der Patenschaft 
im Kindergarten- oder Volksschulalter.

Stabilität geben
Patenfamilien für Kinder psychisch belasteter Eltern  

sind unbezahlbar und wertvoll.

Eine Patenfamilie berichtet von ihren Er-
fahrungen: Irene und ihr Mann Franz sind 
seit sechs Jahren Paten eines Buben aus 
Graz, inzwischen ist er 16 Jahre alt. Sie ver-
bringen regelmäßig mehrmals im Monat 
Zeit mit dem Burschen, dessen Mutter eine 
psychische Erkrankung hat. Sie ermögli-
chen ihm Aktivitäten, die zu Hause in den 
Hintergrund geraten. Meist sind dies Din-
ge, die für viele andere Kinder alltäglich 
sind, wie etwa gemeinsames Kochen und 
Essen oder die Begleitung zum Fußballtrai-
ning. Irene erzählt: „Wir sind Bezugsperso-
nen und Rückzugsort. Bei uns kann unser 
Patenkind zur Ruhe kommen und einfach 
nur Kind sein. Zu Hause ist er oft für seine 
jüngeren Geschwister verantwortlich und 
hat nur wenig Zeit für sich.“

Geschult und begleitet
Die Patenfamilien und Familien werden 
professionell begleitet: „Es gibt ein be-
gleitetes Kennenlernen, regelmäßige Aus-
tauschtreffen, sowie Weiterbildungsange-
bote für Patinnen und Paten“, erklärt Alima 
Matko, Koordinatorin des Angebots. Die 
nächsten Schulungen, die kostenlos für In-
teressierte angeboten werden, finden im 
April (Südoststeiermark und Hochsteier-
mark) und Juni (Leibnitz, Voitsberg und 
Deutschlandsberg) statt. Eingeladen sind 
Menschen ab 25 Jahren, die sich eine lang-
fristige Patenschaft vorstellen können, egal 
ob es sich um Einzelpersonen oder Famili-
en handelt. Betroffene Eltern können sich 
ebenso gerne melden, um Patenfamilien 
vermittelt zu bekommen.

—— Kindern von  
psychisch belaste-
ten Eltern kann eine 
Patenfamilie oder 
eine Patin/ein Pate 
mit Alltäglichem, 
wie gemeinsam 
Kochen oder Essen 
Stabilität geben.�  
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Patin oder Pate werden 
Wie werden Patenschaften umgesetzt?
•	 Einzelpersonen, Paare oder Familien 

übernehmen eine Patenschaft.
•	 Patinnen und Paten sind ehrenamtlich 

tätig, werden geschult und begleitet.
•	 Kind und Patin/Pate treffen sich mehr-

mals im Monat.
•	 Die Patenkinder sind zu Beginn 0 bis 12 

Jahre alt

Kontakt: Alima Matko, 
alima.matko@styriavitalis.at
0660/9372779
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